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Hin Hisenvahn-Iuöiläum.
Z um  3. November 1888.

seier ^  ätzten J a h re  brachten mehrfach fünfzigjährige Ju b e l- 
D->, der Eröffnung einzelner Bahnstrecken, so der Eisenbahn 
T h !!. rg-Fürth, der B erlin -P o tsdam er Eisenbahn, der ersten 
^ordl ber Leipzig-Dresdener und der Kaiser Ferdinands-
Eis°.ch Nicht in diesem S in n e  ist der heutige T ag  ein 

ahn-Jubiläum . E r bedeutet nicht, daß heute vor 50 Ja h re n  
"" le  Masche zu dem mächtigen Schienennetze, das w ir heute 

»ei», '  geschlungen w urde; er bedeutet m ehr: Vom  3. No- 
"er 1838 d a tir t dasjenige Gesetz, das der Entwickelung des 

das j?smwesens "" P reuß en  die rechtlichen B ahnen vorschrieb, 
äck » über die E iscnbahnunternehm ungcn". „W ir Fried- 
k ^ .E lh e lm  p p ." , so beginnt das Gesetz, „haben fü r nöthig 
ich.,. über die E isenbahnunternehm ungen und insbesondere 

"te Verhältnisse der Eisenbahngesellschaften zum S ta a te  und 
^  Publikum allgemeine 

demnach u. s. w."
°rd>, ^ E ik u m  allgemeine Bestim mungen zil treffen, und ver- 

"'t demnach u. s. w."
daß ^ ^ " tt t  hatte das S taa tso berh au p t seinen W illen dargethan, 

tt" den S egnungen  der gewaltigen Erfindung S tephenson 's 
preußische Volk und der preußische S ta a t  T heil nehmen

den S egnungen  der gewaltigen Erfindung S tephenson 's

^ttv  waren au  oie engyerzigen «eoeinen  zurungewieien, 
dalm ^"tiials von vielen S e ite n  der E inführung  der Eisen- 

"u entgegentraten.
p l a n n t  ist der in  Form  der Anekdote überlieferte Ausspruch 

ba,,,s ^b en  B eam ten, der vor der N nren tab ilitü t der Eisen- 
Po,^" t a r n te :  „schon die Königliche P ost zwischen B erlin  und 
P»ss sahre oftm als leer hin und zurück; woher denn da die 
sich, "g'kre für ej„en ganzen Eisenbahnzug kommen sollten? und 
z»x,>,/labe doch N iem and ein Interesse, noch schneller jene Reise 

"zulegm, a ls  solches m it der Königlichen Eilpost möglich sei!" 
^hrt bekannt sind jene Broschüren gelehrten und unge-
siz^"  ^^V "ungs, auf die m an gelegentlich noch in  Bibliotheken 
>>og ?'"d  die, vor der E inführung  der Eisenbahnen w arnend, all 
Hai-, "heil vorhersagen, das jene E rfindung in moralischer, 
solo. ^  Monomischer und politischer Hinsicht unfehlbar im Ge- 

haben sollte.
iUiH^nch die Regierungskreise standen der neuen Erfindung 
laß ?  wenig sympathisch gegenüber. Noch kurze Z eit vor E r­
ven ^  Gesetzes vom 3. November 1 8 3 8  (im  J a n u a r  1 8 3 7 )  

^ n  M inisterialerlaß  die Druckerlaubniß für eine Be- 
tzrcK, chung des V res lauer K om ito 's , betreffend eine von 
H j^ n .u a c h  Oberschlesien zu errichtende B ahn. E in  anderer 
Py(g/">alerlaß (au s  dem J u n i  desselben Ja h re s )  w arnte das 
da ^N>n vor der Betheiligung an  E isenbahnunternehm ungen, 
llv ,» j^u  A usführung weder den auftretenden sogenannten 

^  ^ Zugesichert sei, noch überhaupt genehmigt werden könnte. 
Gesetz vom 3. November 1838  brach m it diesen V or- 

»>ie und es wird nicht ohne Interesse sein, zu vergleichen, 
öu den wesentlichsten der dam als geschaffenen rechtlichen 

Rein r ^  fortschreitende Entwickelung des Eisenbahnwesens 
^  haben mag.

^  F inanzirung  der Eisenbahnen nahn: das Gesetz
des Aktiennnternehm ens in  Aussicht.

Dunkel!
Erzählung von Fr i e dr i c h  Friedri ch.

(Nachdruck verboten.)
(32. Fortsetzung.)

R e i n  M an n , der den F all schon vorher überdacht hat, 
H  trotzdem, w enn es zu der A usführung kommt, erschreckt,
' h o i,n .^ u e ll  faßt und n u n  die äußerste R uhe und Besonnen- 
'h» si,.^wtet, weil sie vielleicht das einzige R ettungsm itte l für 
»^eii ch !"ge Ih n e n  im  V o raus , er wird Alles m it einer 
^ckejs/m ha und Kälte leugnen, die S ie  selbst bei all' diesen 
Rhx,, gegen ihn sich eines Zw eifels a>t seiner Schuld nicht 

erwehren können." —
im  Z im m er auf

E>e F ä r b e r ,"  sprach er endlich, vor ihm stehen bleibend, „haben 
"acht t "rcht in  der P erson  des D oktors geirrt —  es w ar 

Ki- , w an  täuscht sich leicht."
schüttelte m it dem Kopfe.

M  würde nicht beschwören, daß er es w ar, der das

^e rw eh re n  können." —
"aj> ^  "u s  schritt aufgeregt, nachsinnend

!4o>, 'j^ ""a ie  in  jener Nacht über die M auer geworfen hat, ob
' ' " v e r g ü t - "  ................................ ----------------------------

>̂uk,
^Uch ^^U tseru i ist. Zudem kam er au s seinem Hause

i" vtton überzeugt bin, —  allein, ich konnte mich irren  —  
^  ^>gfp!^b"er Nacht habe ich mich nicht geirrt. E s  w ar nicht 
^ rs tix  nicht einen M an n  zu erkennen, der keine zwei

ging
; R  so und ich denke auch, ein Anderer a ls  P re ll würde

ĉhieöo " E  entschlossen gewesen sein, nnch über den H aufen 
"Zeicht 'h W äre es ihm gelungen, dann  würde seine T h a t 
.. , entdeckt sein!"
"hier ^,0 sie dennoch irrten ,"  w arf der K rim inal-

^ e r ^  ^g re ife  nicht, daß S ie  solchen Beweisen gegenüber so 
Rxx »er Schuld dieses M annes glauben w ollen," rief
-d," U g h ^ e u n e  ihn seit langen J a h re n  —  er ist so ruh ig  —  

w ollener M an n ."

M an  fühlt es beim Lesen des Gesetzes heraus, das Aktien- 
wesen w ar ein Gegenstand, m it dem m an dam als noch nicht 
recht zu operiren wußte und dem m an eine gehörige Dosis M iß ­
trau en  entgegenbrachte.

D er Gesetzgeber sieht das, w as w ir heute „G ründungs- 
schwindel" nennen w ürden, deutlich voraus und beugt dieser G e­
fahr nach K räften durch beschränkende M aßregeln und durch V or­
schriften über die S taatsaufsich t v o r; einige zu weit gehende 
Beschränkungen w urden zwei J a h re  später im V erwaltungswege 
wieder aufgehoben.

D ie neuere Gesetzgebung hat n un  freilich bei B ildung  von 
Aktiengesellschaften wesentlich größere Freiheiten gewährt, a ls  das 
Gesetz von 1838  —  ob aber imm er und un te r allen Umständen 
zum W ohle der B ctheiligten —  das steht dahin.

Auch das Recht der Z w angsenteignung billigt jenes alte 
preußische Eisenbahugesetz den Eisenbahnen schon zu, und zwar 
— in  sachlicher Hinsicht —  in  nicht wesentlich anderen Grenzen, 
a ls  sie das neue Enteignuugsgesetz von 1874  gezogen hat.

D a  das Gesetz die Eisenbahnen a ls  eine dem öffentlichen 
W ohle dienende Einrichtung ansieht, so sollten sie auch vor 
Konkurrenz —  aber n u r  soweit es sich m it dem allgemeinen 
Interesse verträgt — geschützt werden. Deswegen wird die Kon- 
zessionsertheilung fü r P arallelbahncn  zwar untersagt, jedoch n u r 
auf 30 J a h re  nach Eröffnung der erstvorhandenen B ahn  und 
unbeschadet anderw eitcr Verbesserungen der Kommunikation 
zwischen den durch die B ahn  verbundenen O rten .

Gewisse Erscheinungen, die später der Konkurrenzneid der 
P riva tb ahn en  zeitigen sollte, scheint der Gesetzgeber vorausge­
sehen zu haben. E r befiehlt deshalb ausdrücklich, daß jede B ahn  
Anschlüsse von Fortsetzungs- und S eitenbahnen  dulden müsse. 
Aber freilich hat diese gesetzgeberische Vorschrift es nicht zu h in­
dern vermocht, daß solche Anschlüsse häufig S e iten s  der be­
stehenden B ahn  der jüngeren K onkurrentin so lange und so 
hartnäckig a ls  möglich verweigert wurden. Nicht selten sind 
blutige Schlachten zwischen den R ottenarbeitern  der anschluß- 
suchenden und der anschlußverweigernden Eisenbahn geliefert 
und der Anschluß schließlich n u r un ter polizeilichem Schutz 
bewirkt morden.

Eigenthümlich und ganz verschieden von der späteren V er­
wirklichung ist das B ild , welches sich der Gesetzgeber von der 
Allsnutzung der B ahn  macht. Ih m  gilt es a ls  ganz sicher, 
daß auf der einm al erbauten B ah n  —  so wie auf den Heer­
straßen Jed er seinen W agen rollen läßt —  so und so viele 
verschiedene T ranspo rtun te rnehm er ihre Züge werden verkehren 
lassen. D er Gesetzgeber trifft detaillirte Unterscheidungen zwischen 
dein „B ahngelde", welches die T ranspo rtun ternehm er dem B ah n ­
eigenthümer zu zahlen haben, und dem „T ranspo rtge lde" , welches 
Erstere vom Verfrachter bezw. vom Passagier erheben.

E s läßt sich nicht verkennen, daß dieser Gedanke, wenn er 
technisch durchführbarer wäre, a ls  er es ist, eine ganz außer­
ordentliche Entwickelung des T ransportgew erbes begünstigt hätte.

D as  Gesetz stellt den Grundsatz auf, daß n u r gehörig ver­
öffentlichte T a rife  zur Anwendung gebracht w erden dürfen : ein 
Grundsatz, der heute weit über sein ursprüngliches G eltungs­
gebiet h inaus befolgt wird. Diese gesetzliche Bestimmung strebte 
von vornherein die Fernhaltung  des schädlichen und unehr-

„U nd auch der Förster w ar ein unbescholtener M an n  und 
dennoch haben S ie  nicht gezögert, ihn zu verhaften." —

„ S e in  leidenschaftlicher S in n  ließ die T h a t eher erklärlich 
finden," bemerkte P in tu s .

„Ich  halte den Doktor noch für leidenschaftlicher, n u r ver­
steht er es zu verbergen, w as in  ihm vorgeht! Doch ich will 
Ih n e n  noch einen Beweis angeben. D o rt jenes geschwärzte, 
zerrissene P ap ie r  —  es ist der P fropfen, m it dem die P istole 
geladen —  der Förster fand es dort, wo auf mich geschossen 
—  das P ap ie r  ist au s einem medizinischen Buche —  es wird 
u n s  vielleicht gelingen, das Buch aufzufinden, au s dem das 
B la tt  gerissen ist."

„K ann nicht ein Jed er M aku la tu r au s einem medizinischen 
Buche besitzen?" w arf P in tu s  ein.

„G ew iß —  ich denke aber dennoch, daß es in  diesem Falle 
zum Beweise m it dienen kann."

W ieder durchschritt der Richter das Zimmer.
„S o llte  P re ll, wenn er diese Nacht die Sachen vergraben, 

nicht sofort geflohen sein?" fragte er.
„N ein ,"  erwiderte Körber. „ E r  wird mich nicht erkannt 

haben. Durch die Flucht hätte er Alles eingestanden und w äre 
verloren gewesen, wenn er eingeholt wäre. Solche M änn er wie 
er, treten lieber m it R uhe und K älte Allem entgegen. E r  ist 
bemüht gewesen, jede S p u r  seiner T h a t zu vermischen, er wußte 
ja  nicht einm al, ob ich ihn  erkannt hatte, wußte nicht, daß ich 
ihm von seinem Hause an  gefolgt w ar —  seine Flucht wäre 
T horheit gewesen." —

„G u t, ich werde ihn in  das G efängniß führen lassen," 
sprach P in tu s . „Ich  werde in  der Untersuchung doppelt so vor­
sichtig sein, und heute noch einm al die genaueste Haussuchung in  
P re lls  Hause vornehm en."

„W ollen S ie  dann  d arauf achten, ob un ter den Pistolen  
sich keine befindet, in  welche die Spitzkugeln zu H ellm ann 's Büchse 
passen?" bemerkte Körber. „ Ich  habe heute m ir nicht Z e it dazu 
genommen."

liehen Rcfaktienwesens, sowie überhaupt die Bevorzugung einzel­
ner Verfrachte in  Ansehung der T ransportbed ingungen , an. 
Diese Einrichtung, die bei den preußischen S taa tsb ah n en  n a ­
türlich nn t äußerster S tren g e  durchgeführt w ird, unterschied und 
unterscheidet die preußischen B ahnen  sehr vortheilhaft von den 
B ahnen  so mancher anderer S taatsgebiete , in  denen das Re- 
faktienwesen *) oftm als zu großer aber unerfreulicher B lüthe ge­
diehen war.

D as  Gesetz von 1838  schreibt vor, daß fü r allen Schaden, 
welcher bei der B eförderung auf der B ahn  an  den auf derselben 
beförderten Personen und Sachen oder an  andern Personen 
und Sachen entsteht, die Eisenbahn h a fte t; n u r  eignes Verschul­
den des Beschädigten und die Einrede der höheren G ew alt ver­
mögen die Eisenbahn vor der Ersatzleistung zu schützen. Diese 
Grundsätze bestehen bezüglich der Sachbeschädigung noch heute 
unverändert und sie sind, anlangend die Beschädigung von P e r ­
sonen, in  fast gleicher F orm  in  das sogen. Haftpflichtgesetz von 
1871 übergegangen.

Namentlich bedeutungsvoll ist es, daß der Gedanke der 
Verstaatlichung der P riva tbahnen , den m an gewöhnt ist, a ls  
einen durchaus modernen anzusehen, schon von dem Gesetzgeber 
im J a h re  1838  in s  Auge gefaßt war. D enn  das Gesetz behält 
dem S ta a te  das Recht vor, gegen gesetzlich norm irte Entschädi­
gungen, dreißig J a h re  nach der T ransporteröffnung , die Eisen­
bahnen zu erwerben.

D aß  diese Verstaatlichungs-Absicht des Gesetzgebers, welche 
hellte in  P reußkll fast gänzlich durchgeführt ist, eine segensreiche, 
von weitschauender Voraussicht getragene, w ar, w ird, an  der 
Haild der E rfahrungen, welche das Publikum  m it der p reußi­
scheil S taa tsbahnverw altung  macht, kein Einsichtsvoller leugnen.

S o  sehen w ir denn, daß der Gesetzgeber bei E rlaß  des 
Gesetzes vom 3. November 1838  w ahrhaft erleuchteten S in n  
bekllndet hat. D enn  er fand fü r das Eisenbahnwesen, so u nen t­
wickelt es noch w ar, so unbekannt seine Folgen für das gesell­
schaftliche, politische und wirthschaftliche Leben noch erscheinen 
m ußten, dennoch schon dam als Rechtsnormen, welche theils in  
unveränderter F orm , theils wenigstens ihrem Grundgedanken nach, 
noch heute in  G eltung sind, und welche das preußische E isenbahn­
wesen von seinen geringfügigen Anfängen auf dem Entwicklungs­
gänge bis zu seiner jetzigen Höhe geleiten durften. IN.

N Unter Refaktien wird hier die tarifwidrige Rückgewähr eines 
Theiles der tarifmäßig erlegten Fracht an den Versender verstanden.

Uokilische Tagesschau.
E in  genaues Ergebniß der W a h l e n  läß t sich zur Z eit 

selbstverständlich noch nicht feststellen, da einerseits der A usfall 
in  den meisten ländlichen Bezirken noch unbekannt ist, anderer­
seits die S te llun g  vieler W ahlm änner noch unsicher erscheint. 
I m  allgemeinen läßt sich indessen soviel erkennen, daß wesent­
liche V eränderungen in  der Zusammensetzung des Hauses der 
Abgeordneten nicht eintreten werden. I n  diesem S in n e  sprechen 
sich auch die Freisinnigen B lä tte r  au s , die nunm ehr ein anderes, 
ihnen günstigeres Ergebniß auch garnicht erw artet haben wollen. 
T rifft jedoch, wie anzunehmen, die A nnahm e zu, daß die Z u ­
sammensetzung des Hauses der Abgeordneten im  G roßen und

„Ich  werde darauf achten," versicherte der Richter.
„U nd noch eins, H err K rim inalrichter," sprach Körber. 

„M ögen S ie  noch imm er Zweifel hegen, ob P re ll  der M örder 
ist oder nicht —  die Gew ißheit m uß sich Ih n e n  doch n u n  au f­
gedrängt haben, daß H ellm ann unschuldig ist, der seit M onaten  
im G efängniß sitzt, daß eine B ubenhand die Beweise auf ihn 
hingelenkt h a t!"

E s wurde dem Richter schwer, einzugestehen, daß er sich 
geirrt habe. E r  konnte indeß nicht anders.

„Ich  will Ih n e n  keine V orw ürfe deshalb machen," fuhr 
Körber fort, „es ist einm al so geschehen, die Beweise w aren ja  
auch scheinbar gegen ihn, n u n  entziehen S ie  ihm aber nicht 
länger die F reiheit —  jetzt —  jetzt öffnen S ie  endlich sein 
G efängniß!" —

„ J a ,  ich werde es th u n ,"  gab P in tu s  zur A ntw ort, „ n u r 
verlangen S ie  es heute nicht, lassen S ie  mich erst die H au s­
suchung vornehm en, des Doktors W irthschafterin und Kutscher 
und auch den Förster und dessen Knecht verhören. Ich  will 
dies heute noch thun  und morgen will ich Hellm ann die F re i­
heit zurückgeben!"

„E s  ist noch ein ganzer T ag  und eine ganze Nacht, die er 
in  dem engen R au m  zubringen soll!" w arf Körber ein. „Doch 
es mag sein —  dann theilen S ie  ihm zum wenigsten heute noch 
m it, daß er morgen frei wird. S e in  Herz gewinnt dann  Z eit, 
sich darauf vorzubereiten!"

D er Richter versprach dies. E r  nahm  die von Körber au f­
gefundenen Sachen m it sich, um  sich durch die Aussagen und die 
Besichtigung des alten  B erger zu überzeugen, daß sie dessen 
S o h n  gehört hatten, er zweifelte nicht an  ihre Echtheit, allein 
sein I r r th u m  über die Schuld des Försters hatten  ihn ängstlich 
gemacht.

S o  still auch die V erhaftung des D oktors P re ll ausgeführt 
w ar, so w ar sie dennoch kein Geheimniß geblieben. Schon wenige 
S tu n d en  später wußte die ganze S ta d t  darum  und kannte sogar 
die G ründe der V erhaftung. D aß  P re ll  a ls  M örder Berger'S



Ganzen der früheren entsprechen w ird, so wäre damit, wie die 
„N . A. Z ."  meint, ein sehr hartes U rthe il über die W a h l '  
mache d e r  „ F r e i s i n n i g e n "  abgegeben, welche selbst m it 
den von ihnen ohne alle Scheu vor dem monarchischen Empfinden 
der Masse gewählten schärfsten Agitationsm itte ln nennenswerthe 
Erfolge nicht zu erzielen vermochten.

Einer Angabe des deutschen Konsuls in  S än  - Francisco 
zufolge hat D e u t s c h l a n d  d i e  S c h u t z h e r r s c h a f t  ü b e r  
d i e  I n s e l  P l e a s a n t  im  südlichen S tille n  Ocean errichtet. 
Dieselbe sei der Regierung der Marshal-, B row n- und P ro- 
vidence-Jnseln unterstellt worden.

Das Londoner Komitee der E m i n  P a s c h a - E x p e d i t i o n  
hat dem „D a ily  Telegraph" zufolge noch keine Bestätigung der 
Nachricht erhalten, daß S t a n l e y  m it sämmtlichen Mannschaf­
ten seiner Eskorte bis auf zwei niedergemetzelt worden, und es 
m ißt derselben keinen Glauben bei. Das Komitee ist der festen 
M einung, daß S tan ley im  Dezember v. I .  oder Januar d. I .  
in  Wadelai angekommen sei. Em in erwartete ihn M itte  De­
zember zu empfangen. Es sei ganz leicht möglich, daß sie zu 
Weihnachten zusammen gespeist haben. S tanley würde sich in  
Wadelai wahrscheinlich bis M ärz ausgeruht und dann im  Ver­
eine m it Em in seine Reise nach der Küste angetreten haben. 
Ih re  Route sei durch Kriege zwischen den Stämmen versperrt, 
und dies erkläre das Ausbleiben von Nachrichten über den Ver­
lauf ihrer Reise.

D ie Frage, ob der Z a r  noch in  diesem Jahre in  B e rlin  
einen Gegenbesuch abstatten w ird, ist augenscheinlich noch eine 
offene. D ie Gründe, aus denen die Reisedispositionen des 
Zaren nicht vorher an die große Glocke gehängt werden, liegen 
zu sehr auf der Hand, als daß sie noch aufgeführt zu werden 
brauchten. D ie Z a rin  w ird  sich jedenfalls zum Regierungs­
jubiläum  ihres Vaters, des Königs von Dänemark, nach Kopen­
hagen begeben und wahrscheinlich auch der Zar. Is t  letzteres 
der Fa ll, so w ird derselbe jedenfalls entweder auf der H in- oder 
doch auf der Rückreise B e rlin  berühren. B is  jetzt sind am Hofe 
zu Kopenhagen offiziell zum Besuch gemeldet: P rinz Heinrich
von Preußen, der Großfürst-Thronfolger von Rußland, sowie 
die Kronprinzen von Oesterreich, von Schweden und von Griechen­
land. Auch das Eintreffen des Prinzen von Wales w ird  er­
wartet.

Der von einem Theile der r u s s i s c h e n  Presse in  der 
jüngsten Ze it erörterte Gedanke einer engeren Annäherung 
zwischen R u ß l a n d  und der T ü r k e i  scheint auch in  den di­
plomatischen Kreisen Rußlands Anklang zu finden. Allerdings 
versteigt sich diese Idee in  den bezeichneten Sphären nicht, wie 
in  den B lä tte rn , bis zu dem Projekte eines förmlichen russisch- 
türkischen Bündnisses, sondern trägt blos die Form des Wunsches 
nach Pflege freundschaftlicher Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten. M an  ist der Ansicht, daß die Gestaltung eines der­
artigen Verhältnisses zwischen Petersburg und Konstantinopel 
gegenwärtig zweckdienlicher und zeitgemäßer erscheine, als je 
zuvor. M an betont, daß durch den zur Ze it in  Bulgarien 
herrschenden Zustand die Rechte des S u ltans  in  gleicher Weise 
verletzt erscheinen, wie jene Rußlands und es w ird  als sehr 
wahrscheinlich erachtet, daß Rußland, falls die Seitens der 
Türkei auf der Balkanhalbinsel erlittenen Benachtheiligungen 
sich durch irgendwelche Ereignisse noch verschärfen würden und 
die P forte  sich zur Ergreifung energischer Maßregeln zum Schutze 
ihrer Interessen gezwungen sehen, der Durchführung derartiger 
Schritte keine Hindernisse in  den Weg legen und nu r darauf 
bedacht sein würde, daß diesbezüglich keine Ausschreitungen be­
gangen werden, deren Duldung m it der traditionellen Mission 
Rußlands bezüglich der christlichen Staaten im  O rient in  un­
vereinbarem Widerspruch stände. Es ist jedoch ein Gebilde über­
treibender Phantasie, anzunehmen, daß ein zwischen Petersburg 
und Konstantinopel bestehendes Einvernehmen in dem dargeleg­
ten S inne, das in dem die beiden Regierungen erfüllenden 
Wunsche nach Erhaltung des Friedens und in  einer gewissen 
zeitweiligen Jntecessen-Gemeinschaft derselben auf der Balkan­
halbinsel seine Wurzeln, hat, die Form  eines russisch - türkischen 
Bündnisses gewinnen könnten. ______________

Deutsches Aelch.
B erlin , 1 . November 1888.

—  Bei S r .  Majestät dem Kaiser fand heute zu Ehren des 
Herzogs und der Herzogin K a rl Theodor in Bayern, welche 
seit einigen Tagen in  B e rlin  weilen, ein größeres D iner statt. 
Gestern statteten die bayerischen Herrschaften I .  M . der Kaiserin 
Friedrich einen Besuch ab.

-  S . M . der Kaiser hat das Protektorat des Vereins 
fü r die Herstellung und Ausschmückung der M arienburg über­
nommen.

—  D ie F rau Prinzessin Heinrich X V I I I .  Reuß j. L. ist 
heute in  Ludwigslust von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden.

—  Heute fand eine Sitzung des Bundesraths statt.
—  Das bayerische Armeeverordnungsblatt enthält heute 

folgenden Erlaß des Prinzregenten L u itp o ld : Ich habe beschlossen, 
der Armee zum Ruhme und zum Vorbilde ein Denkmal in  der 
von meinen! unvergeßlichen Herrn Vater erbauten Feldherrn­
halle zu errichten. M i t  der Entmerfung und der Ausführung 
dieses Denkmals, auf Rechnung meiner Privatkasse, habe ich 
den B ildhauer und Erzgießer Ferdinand von M ille r beauftragt.

—  A n der gestrigen Hamburger Börse verlas der Präses 
der Handelskammer ein Schreiben, worin Hamburg der Dank 
des Kaisers fü r den herzlichen Empfang überm ittelt wurde. D ie 
Versammlung antwortete m it einem begeisterten Hoch.

—  D ie  Nationalliberalen glauben nach den bisher bekannt 
gewordenen Wahlergebnissen, daß sie einen Zuwachs von etwa 
15 Mandaten erlangen werden.

—  D ie „W iener Klinische Wochenschrift", das vom H of­
rath R itte r von Bamberger gegründete Organ der Nniversitüts- 
Professoren, bezeichnet das Mackenziesche Buch als das Produkt 
hochgradiger Verlogenheit, Böswilligkeit und Selbstüberhebung, 
und erklärt, daß Mackenzie hierdurch sich selber moralisch ver­
nichtet habe.

—  D ie russische Kolonie war heute aus Anlaß der E r­
rettung Kaiser Alexanders und seiner Fam ilie  von der Lebens­
gefahr bei dem Eisenbahnunfall in  Borki zum Dank-Gottesdienst 
in  der Kapelle der russischen Botschaft vereinigt. D er Botschafter 
G ra f Schuwaloff, der Oberst von Bontakoff und die anderen 
Herren der Botschaft waren m it ihren Damen erschienen.

—  D ie  Salzwirker-Brüderschaft in  Thale hat dem Kaiser 
jüngst eine größere Sendung Lerchen geschickt.

Stuttgart, 1. November. Nach dem „Beobachter" hat das 
Gesammtministerium seine Entlassung gegeben fü r den Fa ll, daß 
der König nicht in  die Entlassung des Amerikaners Woodcock 
w i l l i g t . ____________________________________________

Ausland.
Wien, 1. November. Aus Anlaß des Eisenbahnunfalls bei 

Borki hat Kaiser Franz Josef an den Kaiser Alexander gestern 
ein Telegramm gerichtet, in  welchem er den Kaiser und die 
Kaiserlich russische Fam ilie  zu der glücklichen Rettung in  herz­
lichen W orten beglückwünscht.

Rom, 31. Oktober. Der König und der M inister-Präsident 
C risp i sandten den: Kaiser Alexander und der russischen Regie­
rung anläßlich des glücklichen Ausgangs, welchen der Bahnunfall 
bei B orki fü r die Kaiserliche Fam ilie  gehabt, ihre Glückwünsche. 
Der Kaiser und die Regierung antworteten alsbald und dankten 
herzlichst.

Rom, 31. Oktober. D er österreichische Botschafter, G ra f 
Paar, überreichte heute dem Papst sein Abberufungsschreiben. 
Der Papst verlieh demselben den Christus-Orden und überreichte 
ihm solchen eigenhändig.

P aris , 31. Oktober. D ie Kommission der Kammer der 
Depntirten fü r die Verfassungsrevision beschloß m it 6 gegen 
1 S tim m e, daß die Frage, ob die Verfassungsgesetze einer Re­
vision zu unterziehen seien, zu bejahen sei. Sodann vertagte 
sich die Kommission bis nächste Woche. —  Der „Tem pS" spricht 
sich lebhaft gegen den Gesetzentwurf, betreffend die E inführung 
einer Einkommensteuer, aus und meint, das Gesetz würde in  Frank­
reich eine üble W irkung hervorbringen und der Republik neue 
Feinde machen, wenn es die Genehmigung der Kammern er­
halten sollte.

Haag, 31. Oktober. D er König ernannte die Kammer- 
herren Baron van Golstein und Baron van Brienen, den P rä ­
sidenten der Ersten Kammer, Baron Schimmelpenninck van der 
Oye und den Depntirten Roell zu M itg liedern des Vorinund- 
schaftsraths der Kronprinzessin W ilhelm ine.

Charkow, 31. Oktober. A ls  der Kaiser m it seiner Fam ilie 
heute Vorm ittag auf der Durchreise nach Moskau hier anhielt, 
wurden dieselben von der Bevölkerung m it unbeschreiblicher Be­
geisterung begrüßt. D ie Majestäten besuchten die in  hiesigen 
Heilanstalten untergebrachten, bei dem Eisenbahnunfall am 
29. d. M . verwundeten Personen der Kaiserlichen Begleitung. 
D ie Freude der Bevölkerung, als sie den Kaiser und die Kaiserin 
wirklich unversehrt sah, äußerte sich in  der herzlichsten Weise.

verhaftet war, rief noch eine größere Bestürzung hervor, als da­
mals die Nachricht vom Tode des jungen Kaufmanns.

Erst auf diesem allgemeinen Wege erhielt auch Anna die 
Nachricht von Pcells Verhaftung und der Verwundung ihres 
Verlobten. Natürlich hatte das Gerücht die Letztere bedeutend 
vergrößert. S o  freudig sie auch der Gedanke durchzuckte, daß 
ih r Bruder nun frei werde, so drückte die Angst um ihren Ge­
liebten die Freude doch sofort wieder nieder. Vergebens suchte 
die M u tte r sie zu beruhigen, sie ließ sich nicht zurückhalten, selbst 
wollte sie sich überzeugen und eilte zu ihm.

Körber erschrak, als Anna ängstlich, hastig in  sein Zim mer 
stürzte. E r errieth sofort, was sie ängstigte und zu ihm trieb.

„A n n a !"  rief er ih r lächelnd entgegen, „D u  hast Dich ohne 
Noth geängstigt —  es ist nichts —  eine Kleinigkeit —  P re ll hat 
zu treffen v e r le rn t!"

Anna tra t an das Sopha heran, auf dem er lag. Seine 
bleichen Wangen widersprachen seinen Worten.

„D u  bist verwundet, H errm ann!" rie f sie. „Weshalb hast 
D u  es m ir geheim gehalten —  hast nicht zu m ir geschickt? Es 
ist gefährlicher, als D u  m ir gestehen w ills t!"

„M e in  K in d ," erwiderte Körber. „W ozu sollte ich Dich 
ängstigen. Ich wollte heute Nachmittag zu D ir  kommen und 
wollte D ir  zeigen, daß D u  nichts zu fürchten hast!"

„Aber D u  siehst so bleich aus —  bist angegriffen!"  w arf
Anna ein. ,  ^

„ Ic h  bin ermüdet," entgegnete Körber. „P re ll hat mich 
tüchtig abgehetzt —  aber jetzt kann ich m ir ja  Ruhe gönnen, 
Anna, nun soll unsere Liebe auch kein Geheimniß bleiben 
offen w ill ich sie bekennen —  ich bin ja stolz darauf! N un wirst 
D u  bald ganz und fü r immer mein e igen !"  —

E r zog sie glücklich an sein Herz.
„U nd wann w ird Heinrich fre i? " fragte Anna.
„M orgen  —  m orgen!" rie f Körber. „Jetzt endlich glaubt

der Krim inalrichter an seine Unschuld. Aber heute erfährt Hein­
rich schon, daß sich morgen die T h ü r seines Kerkers öffnet. E r 
weiß es vielleicht schon. Es ist gut so —  er gewinnt Zeit, die 
Freude zu fassen. J a , Anna, die Monate im  Gefängnisse haben 
ihn arg mitgenommen —  I h r  werdet erschrecken, wenn I h r  ihn 
wiederseht, bekämpft Euch, laßt es ihn nicht merken. W ir  wollen 
ihn pflegen und aufheitern —  eine freudige und glückliche Z u ­
kunft soll ihn die trüben Schatten in  seiner Vergangenheit ver­
gessen machen. Ich  hoffe, er w ird  noch sehr glücklich werden."

Anna blieb bei ihm, um ihn zu pflegen. Und es that ihm
wohl, wenn ihre weiche Haud sich auf seinen schmerzenden A rm  
legte. B is  zum Abend harrte sie aus, dann erst kehrte sie zu 
ihrer M u tte r zurück.

Körbers zähe, gesunde N atu r hatte sich schon am andern 
Morgen nach einem festen Schlaf bedeutend erholt.

Zw ar hatte der Arzt Körber untersagt, das Z im m er zu ver­
lassen, und ihn gebeten, jede Aufregung zu vermeiden, dennoch 
kleidete er sich an. Es ließ ihn keine Ruhe iin  Hause. Hellmann 
kam an diesem Tage fre i —  er mußte ihn begrüßen und er
hoffte frohe Botschaft fü r ihn mitzubringen. Das trieb ihn fort.

Nach dem Hause des alten Berger eilte er. Auf's  Tiefste 
bewegt kam ihm der A lte entgegen.

„Endlich haben S ie  den M örder meines unglücklichen S oh­
nes entdeckt," sprach er, „ich weiß, in it welcher Selbstaufopferung 
S ie  die schwachen Spuren verfolgt haben Es hat ja  Niemand 
außer Ih nen  eine Ahnung davon gehabt, daß P re ll der M örder 
sei. Ich  am wenigsten. E r sprach m ir so ruhig seine T h e il­
nahme aus, er war mein Hausarzt seit Jahren —  ich habe ihm 
vertraut, habe ihm nie ein Leid zugefügt und doch hat er m ir 
mein ganzes Lebensglück geraubt!"

„E r  w ird  seine T ha t jetzt büßen," entgegnete Körber.
„E s  mag unedel sein von m ir ,"  fuhr der A lte fo rt, „den­

noch gewährt es m ir Trost, daß er der S tra fe  nicht entgeht.

Der Kaiser war sichtlich gerührt und sagte, er werde 
Empfang nie vergessen. Unter endlosem Hurrah und siie ^  
Gesänge der Volksmenge setzte der Kaiserliche Zug gegen 
die Fahrt fort. . „

Belgrad, 31. Oktober. W ie der „H aun. Courier. l^ j l>  
hat M ila n  von Serbien die Verwaltung der Königlichen ^  
liste angewiesen, der geschiedenen König in Natalie d>M 
Mittelung der serbischen Bank monatlich die Summe von 1- 
Franks auszuzahlen.

Athen, 31. Oktober. D er österreichische Adm iral v. ^  ^  
war gestern allein vom König zum Familiendiner gewve 
übrigen Spezialbeamten, sowie die M itg lieder des diplonw 
Korps haben fü r heute eine Einladung zum D iner erhall > , 

Athen, 31. Oktober. Beim  Verlassen der Ka»>i»cr> 
dem Tedeum hielt der König, tief bewegt, eine AnsplM 
die vor der Kirche versammelte Volksmenge, in  welcher er !» ,  
er habe sein Leben der Größe und dem Wohlergehen 
lands geweiht, das er über alles liebe, er dankte der "  
rung fü r die Kundgebungen der Sympathie und Ltzü> I ^ 
wärmsten Wünschen fü r das nationale Gedeihen Grieche 
Ausdruck. ... j«

Washington, 31. Oktober. D er diesseitige Gesa>> ^
London, Phelps, übermittelte dem Staatssekretär Baya 
schen, in  welchen die Ansichten der englischen Regierung ^  
den Zwischenfall Sackoille auseinandergesetzt werden. 
peschen sollten dem heute stattfindenden Kabinetsrath 
tet werden. I m  Auftrage des Präsidenten Cleveland 
Bayard heute Sackoille m it, daß aus der englischen Reg 
bereits mitgetheilten Gründen Sackvilles ferneres 
auf seinem bisherigen Posten fü r die Regierung der be ^  
ten Staaten nicht mehr annehmbar und deshalb nachthe>"-> 
die Beziehungen der beiden Länder sein

Vrovinziak-KaLriÄten ^
)( Aus dem Kreise Briesen, 31. Oktober. (Verschieden^.^,, 

eine gräßliche A rt wurde die Klatschsucht einer Frau in 
Eines Vormittags ging sie auf ein halbes Stündchen zur NaM ' >ds 
wie gewöhnlich viel „Neues" zu hören und zu erzählen unv 
zweijähriges Kind allein zu Hause. A ls sie wiederkam, fand sie ^  gc- 
stark verbrannt, aber noch lebend vor. Es war dem Feuer 
kommen, so daß die Kleider Feuer fingen. Nach einigen Stunv' ^  
gab das Kind seinen Geist auf. — Jeder Nimrod hiesiger liegen ^  
daß wenig W ild vorhanden ist. I m  W inter kamen die Halett 
dutzendweise in die Gürten und nun ist wenig zu sehen. - -  -E  
herrscht der Kopftyphus. Anfangs waren 9 Personen erkrankt,  ̂
die Krankheit schon im Erlöschen. — Die Kartoffelernte ist ^  
sehr schlecht ausgefallen. — Die Betheiligung ar: den Wahlen ' ,„F  
sonders bei den Polen eine rege. — Die Stolze'sche Stenograph 
unter den hiesigen Lehrern Fortschritte. Jetzt werden die neuesten 
rullgen, die eine bedeutende Vereinfachung darstellen, eifrig stum* M  

(*) Strasburg, 1. November. (Die Wahlschlacht am A x  DeUtl . 
hat zu einer erschütternden Niederlage der Polen geführt. 
und nur r>2 polnische Wahlmänner sind gewühlt. Dieser ^  
Allen unerwartet, da man den Kreis Strasburg in seiner E »  M  
schaffenheit für das Deutschthum verloren gab, und die 
tungen schon mit völliger Zuversicht von der „Zurückeroberung . ^ser  ̂
sprachen. Dieser Erfolg ist um so erfreulicher, als dadurch eM zll 
tiver Kandidat Aussicht hat, als Landtagsabgeordneter ^

Baldenburg (Kreis Schlochau), 31. Oktober. (Versuchter S -lb s t^ ^  
Im  Dorfe Eickfier suchte der Altsitzer Schülke sich durch Oesst i,F 
Pulsader am Halse das Leben zu nehmen, derselbe wurde a 
rechtzeitig dabei betroffen und gelang es dem zugezogenen Arzt, dl 
zu verbinden. . ^ s t  d"

Aus der Provinz. (Westpreußische Landschaft). Die L a n d i^ D t  
am Schlüsse des Johannis-Termins 1888 an Pfandbriefen ^
und im Umlauf gesetzt: ä 3*/, proc. 31952 290 Mk., ü. 3 ^
Emission L. 102830 500 Mk., L 3V- proc. I I .  Serie l 83440^ t B  
Central ä 3Vs proc. 1686400 Mk., Central ä. 4 procent.
Mk. Im  ganzen 155848790 Mk. Die Fonds des Institu ts  
sich nach dem Abschluß der General-Landschafts-Kasse vom 20. p 
18^8 auf 11147026 M ark. ^  M

Danzig, 31. Oktober. (Zum Pfuhl'schen Raubmorde).. M S "  h, 
dachts, den Raubmord an der VZittws Pfuhl, über den w ir geh ^  
richteten, begangen zu haben, erfolgte heute die Verhaftung 
nebst Tochter. Letztere hat bereits eine Zuchthausstrafe voll ih h  
hinter sich. Die grause That ist, nach stattgehabten Ermittelung 
einem Tiegel verübt worden. Die eine der verhafteten Frauen w 
langjährige „F reundin" der Ermordeten und m it ihren Verniog ^ ) 
hültnissen sehr vertraut. (Westp^.^jei'

Elbing. Nach der „E lb. Ztg." sind im Wahlkreise Elbing/ ^  .
bürg gewühlt: 304 konservative und 207 liberale Wahlmänner. .M l 

Braunöberg, 29. Oktober. (Gutsverkauf). Das Gut Germ 
im Kreise Heilsberg, gegen 12 Hufen groß, ist an Herrn LeiM < ^ l>  
des früheren Landschaftsrathes Lemke, für den Preis von 169, 
verkauft. , "

Königsberg. (Ernennung). Der Kaufmann Oskar Tye 
Königsberg ist zum schweizerischen Vicekonsul daselbst ernannt. z)el», 

Liebemühl. Hier sind kürzlich 2 Kirchenräuber festgenommen « 
selben wurden folgende Gegenstände abgenommen: 4 silberne

und Ihnen , Herr Kommissär, verdanke ich dies. Aber 
sonst sollet: sie sich bemüht haben. Ich halte W ort, die ^  
lausend Thaler, welche ich fü r den Entdecker des M ordes 
S ohnes bestimmt habe, sollen S ie  empfangen —  heute

Geoa'^
wenn S ie  es verlangen.

„H e rr Berger," unterbrach ihn Körber, „nicht der 
an die Belohnung hat mich angetrieben, nicht eher z u . g h / 
bis ich den M örder entdeckt hatte —  und auch nicht .A b ­
komme ich heute zu Ihnen. Was mich stets von Neuem 
wenn ich schon die Hoffnung verloren hatte, w ar das ^  
eines Mannes, von dessen Unschuld ich fest überzeugt mm 
der dennoch im  Gefängniß saß —  des Försters. Ich ^  
gelobt, ihn zu befreien und es ist m ir gelungen."

„ Ic h  werde, so v ie l in  meinen Kräften steht, Sorge tM 
daß auch er vergißt, was er unschuldig erduldet ha t." . Ai>'

„H e rr Berger," sprach Körber ernst. „ Ic h  zweifle, ^  „,>» 
dies durch Geld erringen können. Es giebt nu r ein M> 
deshalb komme ich zu Ih n e n ."

„Sprechen S ie ,"  drängte der Alte.
„Lassen S ie  mich m it P au la  sprechen," gab 

Antwort.
D er alte Kaufmann ahnte Körbers Absicht. - . §,e>>'
„W ollen  S ie  m ir das K ind wieder nehmen, welch 

einziger Trotz is t!"  rie f er. ,M
„N e in  —  nicht jetzt," erwiderte Körber. „Lassen ^  

m it ih r sprechen."
D er A lte zögerte m it der A n tw ort, da tra t Paula  i ^

M an  sah ihren bleichen Wangen und gerötheten 
wie gewaltig sie die Tha t und das Geschick ihres Vo 
erschüttert hatte. . s<>t.)

(Fortsetzung M

Körber



und ^ vergoldete Leuchteruntersätze, 1 silbernes Kreuz, zerbrochen, 
fn! A ire r Kreuzfuß, 1 kleines silbernes Glöckchen, 1 vergoldeter Leuchter- 

<1 veranlboko tA^r»mrn sfbrnpn Diese
haben.

OL. x^lvver. ^vLrliuncjt-. rrus veiu hiesigen Bahnhöfe 
lvcu Montag eine unbekannte männliche Person in  einem Vieh- 

^ r  längere Zeit hier unbenutzt gestanden, erhängt vorgefunden. 
be„i. - !^l, 31. Oktober. (Die hiesige Stadtfernsprecheinrichtung) ist 
sox?'Eingestellt und m it 23 Endstellen und einer Zwischenstelle von so- 

A  Betrieb genommen worden.
der russischen Grenze. (Raubmordversuch). Aus Nieschawa wird 

» neidet: Folgender empörende Vorfa ll hat sich hier vor Kurzem zuge- 
^  «...r.. ^  Framd, wollte

behufs gemein-
ke^nlü^r Weiterreise nach Amerika erwartet wurde. Da die Framd 

hatte, so erboten sich die Bauern M a rtin  Lukasin und Josef 
i^ .^w ski, dieselbe über die Grenze zu bringen. Unterwegs führten 

drp, Bauern das Mädchen in den Wald, wo sie m it H ilfe von 
üti A ^b*bn Bauern die Unglückliche völlig entkleideten, ihr das Geld 

- ke von 120 Rubeln abnahmen, ihr einige Adern an den Füßen 
M tte n  " " d  ste dann aufhängten. Zum Glück für die Framd riß 

r̂de an dem sie aufgehängt war, und sie fiel blutüberströmt zur
wo s; ^  gelang dem Mädchen, sich bis zur Landstraße zu schleppen, 
Uns einem vorüberfahrenden Bauern aufgenommen wurde. Die 

'Missethäter sind verhaftet worden.
rer ^ ^ v ra z la w , 3 !. Oktober. (Opernaufsührung). E in ganzbesonde- 
^Ublik^ seltener Kunstgenuß wird demnächst unserem kunstliebenden 
6per" geboten werden. I n  14 Tagen gedenkt nämlich die „Deutsche 
Und ^v !*E ie  gegenwärtig in  Posen m it so großem Beifall die besten 
Unser. M nsten Werke deutscher Tonkunst zur Aufführung bringt, in 

er Stadt einen Cyklus von Vorstellungen zu eröffnen, 
d. sten, 31. Oktober. (Münzenfund). I n  Kawczyn fand am 23.

Eigenthümer bei Herstellung einer Grube zur Kartosfelauf- 
^  einer Tiefe von etwa 1 Fuß einen m it Gold gefüllten 

Itilck' Derselbe enthielt 34 Goldstücke in der Größe der Zwanzigmark- 
dertä 492 Silbermünzen, aus der M itte  des 17. und 18. Jahrhun- 
Lst...'.,Unter dell Goldmüllzen befinden sich Hamburger, päpstliche, 
polmMsche und holländische. Die Silbermünzen sind meistens sächsischer, 
^ ^ H e r  und zum Theil auch preußischer und österreichischer Währung.

Lokales.
Thorn, 2. November 1888.

P e rs o n a lie n .)  Der Gerichtsassessor Albert Plonsker ist an das 
^Ncht zu Kulm versetzt worden.

k̂eickt ^  ^  U e b u n g e n  d er Ers atz - Rese r v  isten) habell ihr Ellde 
worden Mannschaften sind wieder in ihre Heimath entlassen

s t e^^Di ePer sonens t andsau f nahmezumZweckeder K l assen-  
^  V ' V e r a n l a g u n g )  für 1889/90 hat nach Bestimmung der 

^  ^bgierung zu Marienwerder am 15. ds. zu beginnen, 
der G e m e i n d e  - Kr ankenve r s i che r ung ) .  Zum Reglement 
Ct^^üide-Krankenversicherung des Kreises Thorn mit Ausnahme der 
l̂Nrus . ^ rn  und Kulmsee ist ein dritter Nachtrag in Kraft getreten, 

beii  ̂ der Wochenbeitrag betrügt: für erwachsene männliche Ar- 
lichp ^..o,20 Pf., für erwachseire weibliche Arbeiter 10,80 Pf., für jugend- 

^wlliche Arbeiter 8,40 Pf. mrd für jugendliche weibliche Arbeiter

Hüv..7^(Die h iesige H u fb ej ch l a g-Lehrschmiede) wird am 10. 
^uiber eröffnet.

^kelto ^ ^ b c k s  S t r o m b e r e i s u n g )  tra f gestern Herr Strombau-

ßlht '"Ä.^Ulpfer „G otth ilf Hagen" aus Danzig hier ein. Die Herren 
^iion ? nach Schillno und machten mittels des kleinen, in Thorn
'N dj ?Eerr Dampfers „Ntöwe" auch eine Fahrt in  die Drewenz, wo die 
^rden  ̂ Jahre ausgeführten Regulirungsarbeitelr genau besichtigt 

Abends kehrten sie wieder nach Thorn zurück.
^  ür r ^  u s  dem Reiche d e r T r a u  m e). Wie der Schlaf auch 
üesse^Ue Ntenschenkind auf einige Stunden sein freudloses Leben ver- 

so weiß auch der Traum, der Sohn des Schlafes, durch sein 
^Nen Walten uns aus der rauhen Wirklichkeit in Regionen eines 
Und ^  Daseins zu versetzen. Der Traum zaubert sich seinen Frühling 
Echri omnier, mag in  der Natur auch das Unwetter toben und E isund 
'Ni Lf,,,iboes Leben umfangen halten. — Träume entstehen durch die 
vst fortgesetzte Thätigkeit unseres Seelenlebens, doch werden sie 
*usch äußere Eindrücke beeinflußt und es ist höchst interessant, wie 
?§ssen^"^.geschickt die Traumphantasie eine für den Sinneseindruck 

b Situation erfindet. W ir haben z. B . beim Einschlafen den 
b*. den Kopf gelegt und derselbe sinkt plötzlich herab. Sofort 

«Elvalt daß w ir von einem Thurme herabstürzen und m it einer 
M . /^ u te n  ankommen, die uns hoch in unserem Bette emporfahren 
^ ä u / /  , sich Erinnerungen und Erlebnisse tragen zur B ildung der 
Hüters > ' ^ 6 ^  hätte sich nicht schon in  seine Schulzeit oder in sein 
'lUrchj  ̂ zurückgeträumt? — Ebenso können auf die Traumgestaltung 
N ild ^ u d  Hoffnung einwirken, und viele suchen dann in den Phantasie- 

Ein Vorzeichen ihres Geschickes zu erkennen. — Trotz des 
^vlle j^ t e s :  „Träume sind Schäume" spielt der Traum eine gewisse 
!!? Lelw Geschichte der Menschen und mancher bedeutsame Entschluß 

des einzelneneinzelnen läßt sich auf den Glauben an das Spiel der 
Zurückführen. Das Geheimniß des Traumlebens hat auch be- 

Männer beschäftigt. Schopenhauer weist den Träumen einen 
? dlatz in  seinem philosophischen System an und Jean Paul 

-eni. "e die ..unwillkürliche Dichtkunst des Menschen". — Kant istvie „unwillkürliche Dichtkunst des Menschen". — Kant ist 
gut auf sie zu sprechen: er meinte, daß bei weitem die meisten 

.Beschwerden, „gefahrvolle Umstände" bedeuten. Daß die Tramne 
Agst.^uche Gesellen sind, die sich über Raum und Zeit souverän hin- 
Ä gelwn ^sisisiber meldet uns Uhland: „Durch verbot'nen Garten darf 

?^si^we wandt' ich, die m ir sonst verriegelt, durch, bis zu der 
^  Heiligthume." Ja, bis zum Heiligthum, hinein aber führt 

gewöhnlich nicht, sondern zeigt uns statt der Lust verheißen­
e r eine dräuende Eumenide, sodaß sich das Haar sträubt und
d'N H l ^wachen froh aufathmen, daß es — Gott sei Dank! — nur

^aumwar!
?l<s  ̂u t s ch e K o l o n i a l  - G e s e l l s c h a f t , A b t h e i l u n g T h o r n . )
s^bten L ? ^ rn  Abend im Restaurant des Herrn Wunsch tagenden, sehr

A tz u n g  der hiesigen A b th e ilu r

ver^o^ndes zu berichten: Im
vkp^oßernden Abtheilung w ird ein beständiges Vereinslokal in  

A  soo  ̂ S^uchten Restaurant gewählt.
Herrenabend stattfinden und die dort aufgestellte

!

Abtheilung der Deutschen Kolonial-Gesell- 
Jm  Interesse der sich allmählich immer 

in beständiges Vereinslokal in  
Dort wird an jedem Donnerstag 

"otkVf v^renavend stattstiiven uno die dort aufgestellte Kolonial- 
?bn Vereinsmitgliedern zugänglich sein. I n  der nächsten 

k Ifchiek». eine umfangreiche von der deutschen Kolonial-Gesellschaft und 
Nung interessirten Privaten aus Nah und Fern beschickte Aus- 

aus K a n te r  Gegenstände unserer Kolonien in einem Saale unserer 
X  ^  ^gestellt werden und gegen ein sehr mäßiges Entree zugänglich 

u ^ e iie ^ d e n  kommenden Monaten w ird ferner ein Cyklus von ver- 
^Nden ^omalthemata erörternder Vortrüge seitens Vereinsmitglieder 

il? Asti?' b innen nicht langer Zeit werden voraussichtlich die berühm- 
E r lö ^ .^ s p . Australreisende Dr. Nohlfs und Dr. Mohrung über 

^  sisilsse hier Vortrüge halten. — Die in  der Abtheilung für die 
Ar s^v^kp e d itio n  angestellte Sammlung ergab 75 Mk.

r n e r  Re^ i t e r ve re in . )  Die Hubertus-Jagd findet am

^5 17 b H a n d w e r k e r  - L i e d e r t a s e l )  veranstaltet am Sonnabend, 
Gehend ^  Nicolai'schen Lokale ein in  Gesang, Konzert und

5? ^ w e r ^ ? ^ ^ w e r k e r - V e r e i n ) .  I n  der gestrigen Sitzung des 
i,?^ Uim ^E re in s  hielt Herr Bankier L a n d e k e r  einen Vortrug über 
y s^^erik^EUte in  Amerika. Herr Landeker hat in den fünfziger Jahren 
ler ^ leb t und zwar in S t. Louis. Von hier aus unternahm er

° di? U r Händler weite Reisen irr die enfernteste Umgegend; er 
^  ^rairi» r^^^^uisse in  der Stadt und das Leben im Urwalds und in 
1,? ^nnen, machte Bekanntschaft m it den Mormonen und m it 

Uten. M.iä Astes erlebt und erfahren, erzählte er in 
Daran schloß Herr 

erika i 
. . .  als e

Ä ^ e n  heutigen amerikanischen Verhältnissen
y*esse fand, was der Vortragende über die Stellung

Was er

UM

Landeker eine 
Zustände des Amerika vor 30 Jahren 
so interessanter, als er damit einen 

verband. Be- 
der

Amerika sagte. Der Vortrug dauerte zwei Stunden. E i)i

zahlreiches Publikum, aus Damen und Herren bestehend, hatte sich zu 
demselben eingefunden.

— (Konzer t . )  Am Sonntag findet — worauf bereits mehrfach 
hingewiesen worden ist — das Konzert des Deutschen Damen-Vokal- 
Quartetts statt. Wenn w ir den Namen der Künstlerinnen noch nicht 
oft begegnet sind, so glauben w ir dennoch den Besuch des Konzertes 
empfehlen zu sollen, da w ir annehmen können, daß sich dieses Konzert 
den musikalischen Veranstaltungen, die Herr W. Lambeck seit Jahren 
arrangirt, würdig anreihen wird. Das Quartett hat sich bei seiner 
ersten Tournee im vorigen Jahre großen Beifalls zu erfreuen gehabt 
und wird sicherlich auch hier ebenso gerne gehört werden, wie s. Z. das 
österreichische Damenquartett.

— (Der  F e c b t v e re in  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  eröffnet 
am Sonntag die Winter-Saison durch eine große Soiree, die im Victoria- 
Saale stattfinden und in Konzert, ausgeführt von der Kapelle der 6! er, 
in  humoristischen Aufführungen und Tanz bestehen wird. W ir machen 
auf diese Veranstaltung des so segensreich wirkenden Vereins hiermit 
empfehlend aufmerksam.

— ( B a h n h o f s - W i r t h s c h a f t s v e r p a c h t u n g . )  Der Bahnhofs- 
Wirthschaftsbetrieb auf dem Bahnhöfe zu Wongrowitz der Bahn Jno- 
wrazlaw-Nogasen soll vom 1. Dezember d. Js. ab verpachtet werden. 
Angebote sind bis zum l5. November d. Js., Vormittags 11 Uhr, bei 
dem Königl. Eisenbahnbetriebsamt zu Posen (Direktionsbezirk Bromberg), 
S t. Martinstraße Nr. 57, portofrei und m it der Aufschrift: „Gebot auf 
Pachtung der Bahnhofsrestauration Wongrowitz" versehen, versiegelt ein­
zusenden bezw. abzugeben.

— (Jüd i sche D a n k b a r k e i t ! )  I .  W. von Archenholz schreibt in 
seiner „Geschichte des Siebenjährigen Krieges": „E in  anderer Befehl 
Fermors ldes russischen Generals) betraf eine außerordentliche Besteue­
rung der Juden (in Berlin), wofür die wegen ihrer Reichthümer be­
rühmten Juden Ephraim und Jtzig als Geiseln mitgenommen werden 
sollten; auch diese Forderung vernichtete Gotzkowsky (ein angesehener 
Bürger Berlins) durch seine Bemühungen und erhielt dafür, bevor noch 
ein Jahr verfloß, in einer öffentlichen Angelegenheit von gedachten 
Juden den auffallendsten Undank zürn Lohne."

— (M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkt winden
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 1,80
bis 2,00 Mk. per Ctr., Mohrrüben 15 Pf. pro Pfund, Savoyenkohl 10 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 5— 10 Pf. pro Kopf und 25—80P f. pro Mandel, 
Blumenkohl 25—50 Pf. pro Kopf, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Birnen 
Aepfel 5—20 Pf. pro Pfd. und 4,50—5,00 Mk. pro Tonne, Pflaumen 
1 0 -2 0  Pf. pro Pfd., Butter 0 ,70-1 ,10 Mk. pro Pfd., Eier 7 0 -7 5  
Pf. pro Mandel, Hühner 0,70 bis 2,00 Mk. pro Paar, Gänse ge­
schlachtet 2 ,80-7 ,50  Mk. pro Stück, Enten 2 ,00-3 ,50  Mk. pro Paar, 
Tauben 50 Pf. pro Paar. — Fische pro P fd.: Weißfische 15—30 
Pf., Barsche 80 Pf., Karauschen 50 Pf., Heckte 40— 60 Pf., Zander 80 Pf., 
Bressen 30 Pf., Quappen 40 Pf., Aale 1 Mk. Krebse 50 Pf. bis 4 
Mk. pro Schock. Hasen 3 - 4  Mk.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 5 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist ein kleines Portemonnaie am Bromberger 

Thor, ein gefütterter Herren-Glacee-Handschuh in der Baderstraße und ein 
grauer Knaben-Lederhandschuh auf dem Altstädt. Markt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V e r l o r e n )  ist ein einem Dienstmädchen gehöriger schwarzer 
Spitzenschleier. Der Finder, welcher eine Belohnung erhält, wolle sich in 
der Expedition dieses Blattes melden.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 0,48 M tr. — Angekommen Dampfer „A lice", abgefahren Dampfer 
„Graudenz".___  ________________ _____ ____ ___________

— (E r l e d i g t e S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w  ä r t e r.')^ Finkensteitt,
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Postagentur, Landbriefträger, 510 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschüß jährlich. Freystadt, Magistrat 
und Polizeiverwaltung, Polizeidiener, Baargehalt 408 Mk., freie Woh­
nung im Werthe von 30 Mk., Nutzung von 2 Gärten m it 7 Mk. 50 
Pf., Bekanntmachungs- und Schließgebühren ca. 30Mk. jährlich. Goldap, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 P f. fü r die Seite. Großstarzin, Ober- 
Postdirektionsbezirk Danzig, Postagentur, Landbriefträger, 510 Mk. Ge­
halt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich Neufahrwasser, König­
liche Regierung zu Danzig, Seelootse, 1200 Mk. Gehalt, 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß und 80 Mk. Dienstaufwandszuschuß. Wehlau, 
Königliches Amtsgericht, Lohnschreiber, 5 P f. mit Steigerung bis 6 Pf. 
fü r die Seite. _ _________ ______

Mannigfaltiges.
Kraupischken, 29. Oktober. (E in  Unglücksfall) ereignete 

sich vor Kurzem in  dem Dorfe W. Daselbst hatte der Besitzer 
Rautenberg seine beiden Knaben auf die Wiese geschickt, um 
seinen Hengst nach Hause zu holen. A ls  einer der Knaben sich 
dem Hengste nähert, um ihn aufzuzäumen, springt dieser auf 
ihn zu und beißt ihn derart in  den rechten Arm , daß der Knabe 
niedersinkt. Schnell springt der andere herzu. Doch der wüthende 
Hengst verwundet ihm m it zwei Bissen den Ober- und Unter­
arm. D er schnell herzueileude Besitzer ergreift einen derben 
Knüttel, prügelt den Hengst gehörig durch, und nun w ill er ihn auf­
zäumen. Dieser aber erfaßt ihn und reißt m it einem furcht­
baren Rucke Rock, Weste und Hemd entzwei. Einem schnell 
herzueilenden Nachbar gelang es endlich, den Hengst zu bündigen. 
Dem verwundeten Knaben mußte sogleich ärztliche Hülfe ver­
schafft werden. Dem ersten Knaben war der Oberarm to ta l 
zerbissen.

Stettin , 31. Oktober. (E ine M ordthat) wurde in  letzter 
Nacht hier ausgeführt. D ie noch junge Frau des Schneiders 
Schlemp hat ihrem Manne einen unehelichen, etwa 3 Jahre 
alten Knaben m it in  die Ehe gebracht. V o r zwei Atonalen 
wurde dem Ehepaar uoch ein zweites Kind geboren. Der ältere 
Knabe scheint namentlich der M u tte r ein D orn  im  Auge gewesen 
zu sein. Das Kind wurde häufig in  roher Weise von der M utte r 
gemißhandelt. Heute erschien der Ehemann bei der Polizei und 
machte die Meldung, seine Frau habe in  der Nacht den Knaben 
ermordet. D ie unnatürliche M u tte r gestand der Polizei, m it 
einer zusammengedrehten Gardine dem Kinde den Hals zuge­
schnürt zu haben.

B e rlin . (Die Lanzen-Uebungen) bei den Kavallerie-Regimentern des 
Gardekorps haben bereits einen größeren Umfang angenommen. M an 
kann jetzt sogar wahrnehmen, daß die Mannschaften, welche ehedem 
vielleicht gar keine Lust, Lanzenreiter zu werden, verspürten, m it Eifer 
und Geschick die neue Waffe hantiren. Nicht leicht ist es, die Pferde an 
die Lanzen zu gewöhnen; doch gilt dies mehr von den älteren Thieren, 
die auch bei jeder anderen, als der militärischen Verwendung gegen 
Neuerungen sich ungefügig zeigen. Die Remonten, welche ja jetzt erst 
vielfach regelrecht zur Einstellung kommen, benehmen sich ganz w illig. 
Uebrigens schreitet die Ausrüstung der gesammten Kavallerie mit Lanzen 
gut fort. Die leistungsfähigsten Lieferanten von Lanzen haben alle 
Hände voll zu thun.

B erlin . (Aufgefundene Leiche. Postdiebstahl.) Die Leiche des ver­
schwundenen Droschkenkutschers Bergeler ist im Schifffahrtskanal, aber un- 
beraubt gefunden und läßt sich nur annehmen, daß derselbe beim Sturz 
der Droschke im Bogen in  das Wasser geschleudert ist. — I n  der Sonn­
abendnacht ist durch einen als Postbeamten verkleideten Menschen der 
Postsack m it eingeschriebenen Briefen auf dem Hautpostamt gestohlen und 
sind alsdann die Briefe ihres undeklarirten In h a lts  beraubt worden. 
Die Briefe ohne In h a lt  sind inkl. Postsack ins Wasser geworfen und dort 
aufgefunden.

Leipzig, 30. Oktober. (Verhaftung.) Sonntag Abend wurden zehn 
Sozialdemokraten auf dem Wege von Konnewitz nach Leipzig verhaftet. 
Der Grund der Verhaftung und sonstige Einzelheiten werden streng geheim 
gehalten.

Wien, 29. Oktober. (E in irrsinniger Lokomotivführer.) E in  merk­
würdiger Vorfa ll hat sich gestern M ittag auf dem Staatsbahnzuge er­
eignet. A ls der Zug in  der Station Freudenau hielt, bemerkte der 
Stationsoorstand, daß der Lokomotivführer ein auffallendes Benehmen 
zeigte. E r näherte sich dem Lokomotivführer, zog denselben ins Gespräch 
und sah nun zu seinem Entsetzen, daß der Lokomotivführer irrsinnig ge­

worden war. Bei der Abfahrt des Zuges hatte man an dem Lokomotiv­
führer noch nichts Auffallendes bemerkt, derselbe muß also während der 
Fahrt in  Ir rs in n  verfallen sein. E r wurde auf das Beobachtungszimmer 
des Krankenhauses gebracht.

(D e r B i s m a r c k - A t t e n t ä t e r  K u l l m a n n )  wurde gestern nach 
Verbüßung einer 14 jährigen Zuchthausstrafe von dem Arbeitshaus in 
Bayreuth nach dem Gefängniß zu Amberg überführt. Eduard Kullmann, 
Böttchergeselle aus Magdeburg, hat bekanntlich im Jahre !874 in Bad 
Kissingen auf den Fürsten Bismarck einen Pistolenschuß in der Absicht 
abgefeuert, den Reichskanzler zu tödten. Vom unterfränkischen Schwur­
gericht wurden dem Attentäter 14 Jahre Zuchthaus zuerkannt, die er 
m it dem gestrigen Tage verbüßt hat. Während dieser Zeit benahm sich 
Kullmann so unbotmäßig, daß über ihn unzählige und darunter die 
schwersten Disciplinarstrafen verhängt werden mußten. Außerdem ließ 
er sich auch noch ein Vergehen der gefährlichen Körperverletzung und 
mehrere Vergehen der verlüumderiscken Beleidigung in der Strafanstalt 
zu Schulden kommen, weshalb ihm insgesammt noch 7 Jahre Gefängniß 
zuerkannt wurden, die er nun in Amberg verbüßen muß. Ob sein Ge­
sundheitszustand widerstandsfähig genug ist, auch diese Strafe zu über­
stehen, erscheint fraglich. Kullmann steht jetzt im 36. Lebensjahre.

(Ger ich t l i che En ts ch e id un g . )  E in  Herr hatte sich bei einem 
Schneidermeister einen Anzug bestellt, bei dessen Ablieferung sich heraus­
stellte, daß der Rock zu enge war, während Hose und Weste tadellos saßen. 
Da die Abnahme verweigert wurde, klagte der Schneidermeister. Das Gericht 
in Berlin  aber erkannte auf Abweisung der Klage und führte aus, da die 
Lieferung des ganzen Anzuges für einen bestimmten Preis vereinbart ist, 
der Rock aber als das wesentlichste Stück des Anzuges einer Reparatur 
bedarf und dann nicht mehr fü r neu gelten kann, so ist der Besteller 
des Anzugs zur Annahme nicht verpflichtet.

( F u r c h t b a r e s  B r a n d u n g l ü c k . )  Die Stadt Hünfeld in Hessen 
ist von einem furchtbaren Brandunglück heimgesucht worden. Dreihundert

dreißig Feuerwehren sind 
Schulen und Apotheke sind eingeäschert, die Kirchen unversehrt/ Ä lle 
Scheunen sind vollgepfropft. Die Verwüstung ist schrecklich, das Elend 
unbeschreiblich. Es herrscht Mangel an Lebensrnitteln. 2000 Menschen 
sind obdachlos.

( D e r  ä l t e s t e  M a n n  B e l g i e n s ) ,  van Kenterghem m it Namen, 
ist am 25. d. M . in Kuddervoorde (Westflandern) gestorben. E r war 
am 9. Dezember 1782 in  Brügge geboren, hat somit ein A lter von 105 
Jahren erreicht. Die Gemeinde Kuddervoorde bewohnte er seit 90 Jahren. 
B is  zu seinem letzten Augenblicke machte er sich ein Vergnügen daraus, 
die Leute, die ihm Besuche abstatteten, selbst zu empfangen. M it  wunder­
barem Gedächtniß begabt, erinnerte er sich noch der kleinsten Vorkomm­
nisse seiner Jugend und erzählte besonders gern, wie es ihm zur Zeit 
Napoleons gelungen, der Konskription zu entgehen.

(D e m  D r e i r a d )  ist jetzt auch das Fünfrad gefolgt. A ls  
neueste Ausgeburt des Fahrsportes zeigte sich in  B e rlin  ein 
solches Fahrzeug. Das fünfräderige D ing  trug nicht weniger 
als sieben Personen, von denen sich der größere T he il an der 
Fortbewegung in  thatkräftiger Weise betheiligte. Von da ist es 
zu dem Veloeiped-Omnibus blos noch ein Schritt.

Telegraphische Pepesche der „Tßorner Presse."
M ü n c h e n ,  2. Novemder. D as Landgericht sprach 

die wegen Geheimbündelci angeklagten Sozialisten Auer 
und Genossen frei.

B e r a n t »v o r t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Kandelsöerichte.

F o n d s :  schwach.
Russische Banknoten
Warschau 8 T a g e .....................
Russische 5 o/o Anleihe von 1677 
Polnische Pfandbriefe 5 ^  
Polnische Liquidationskiquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 3*/s o/o...............................
Oesterreichische Banknoten ...............................

W e iz e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . .
A p r i l - M a i...............................................................
loko in  N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
November-Dezember...............................................
D e z e m b e r...............................................................
A p ril-M a i .........................................................

R ü b ö l : Novem ber-Dezem ber...............................
A p r i l - M a i ..................... .........................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
70er lo k o .........................................................

70er November-Dezember............................... ....
70er A p r i l - M a i ....................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt.

2. Nov. 1. Nov.

215— 215—40
2 1 4 -7 0 2 1 5 -5 0
10 1 -7 5 101—70
6 2 -6 0 6 2 -5 0
5 6 -4 0 5 6 -4 0

101—20 1 0 1 -2 0
10 1 -2 0 101— 10
168-35 16 7 -9 5
19 3 -5 0 1 9 1 -
209— 208—50
11 2 -2 5 1 1 5 -
1 6 0 - 158—
159—20 1 5 8 -
15 9 -5 0 1 5 8 -5 0
16 3 -5 0 1 6 3 -
5 5 -8 0 5 5 -4 0
5 5 -8 0 5 5 -4 0

3 3 -5 0 3 3 -2 0
3 3 -4 0 3 3 -3 0
35—70 3 5 -7 0

*esp. 5 pCt

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 1. November sind eingegangen: von Jakob Münz durch Jarosz 

2 Trusten, 1889 kfr. M rl. ,  1576 eins. kfr. Schwellen, 1739 eich. Quadrat- 
hlz., 1784 eich. Rdschwellen, 4628 eins. eich. Schwellen; von Moses 
Ehrlich durch M iru s  2 Trusten, 830 kfr. Balken und M rl. ,  22 kfr. Tim- 
ber, 189 kfr. Sleeper, 1382 eich. Rdschwellen, 164 dopp. und 1947 eins. 
eich. Schwellen; von Weber und M iru s  durch M iru s  510 kfr. Balken 
und M rl., 32 dopp. und 119 eins. kfr. Schwellen, 91 eich. Rdschwellen, 
156 dopp. und 206 eins. eich. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  1. November. S p ir itus  pr. 10000 Liter pCt. ohne 
Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55.50 M . Gd., 
loko nicht kontingentirt 35,50 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

wm.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

1. Novbr. 2l,p 755.8 ch 1 0 .8 1 0

9b p 755.6 ch 8.8 0 1 0

2. Novbr. 7ba 756.3 ch 6.5 ^ 8 3

Kirchliche Nachrichten.
23. S o n n t a g  nach T rin ita tis , den 4. November 1888.

Reformationsfest.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9Vz U hr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte
Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr P farrer Stachowitz. Kollekte für die Luther-
stiftung zur Vertheilung von Bibeln.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U h r: Beichte in  beiden Sakristeien. Abendmahl nach der 

Predigt.
Vorm. 9*5 Uhr: Herr P farrer Klebs. Kollekte fü r den Neubau

der Kirche in  Schwetz.
Vorm. llV ^U H r: Militärgottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rühle.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rühle.

M o n t a g ,  5. November, Nachm. 5 U hr:
Besprechung m it den confirmirten jungen Mädchen in  der Wohnung 

des Herrn Garnison-Pfarrers Rühle.



Bekanntmachung.
Auch in  diesem Ja h re  soll hergebrachter­

maßen am Todtenfeste, Sonntag den 2 3 . 
November cr., in  den sämmtlichen hiesigen 
Kirchen nach dem Gottesdienste und  zw ar 
B o r-  und  N achm ittags eine Kollekte zum 
Besten arm er S chulk inder durch die H erren  
A rm e ndep u tirte n  an  den K irchenthüren ab­
gehalten werden, um  demnächst einer größeren 
A nzah l a rm er S chulk inder durch Beschaffung 
der nothwendigsten Bekleidungsstücke u. s. w . 
ein frohes Christfest bescheer'en zu können 
und  a u f diese Weise den Schulbesuch zu er­
möglichen bezw. zu fö rdern .

D ie  fü r  diesen Zweck d ispon ibe l gestellten, 
an  sich im m e rh in  keineswegs knapp be­
messenen M it te l  der Armenkasse, welche so 
mannigfache dringende Bedürfnisse zu be­
fried igen  hat, sind in  Anbetrach t der sehr 
zahlreichen h ilfsb e d ü rftig e n  S chu ljugend ver- 
hä ltn iß m äß ig  ge ring  und unzureichend.

U n te r diesen Umständen dü rfe n  w i r  w o h l 
bei dem bew ährten W oh lthä tigke itss inn  u n ­
serer Bürgerschaft zuversichtlich hoffen, daß 
w ir  durch die Kollekte den gewünschten Z u ­
schuß erreichen werden.

D ie  H erren  S chu ld ir igen ten  un d  A rm e n ­
de pu tirten  sind üb rigens jederzeit bereit, fü r  
den beregten Zweck geeignete Geschenke, 
nam entlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, 
zur demnüchstigen B e rth e ilu n g  entgegen­
zunehmen.

T h o rn  den 1. N ovem ber 1888.

_______Der Magistrat,_______

ZmiIWttstchttlW .
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Kasz- 
czorek Band l,  B la tt 39, auf den 
Namen der Besitzer ckosvk und L a td L -  
r i lls . geb. L i8 io lv v 8 i l l  V k m ls ls v 8 k l-  
schcn Eheleute eingetragene, zu Kasz- 
czorek belcgene Grundstück

am 5. Januar 188S  
V orm . 16 Uhr

vor dem Unterzeichnerin Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z im m er N r. 4, versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it einer Flüche 
von 0,6,30 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 30 M k. NutzungSwerth zur Ge- 
büudesteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 27. Oktober 1888.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
D e r a u f M ittw o c h  den 7. N ovem ber 

B o rm it ta g s  11 U h r in  dem Gasthause des 
H e rrn  sserrari zu Podgorz anberaum te 
H o lzve rkau fs -T erm in  fällt aus.

S c h i r p i t z  den 1. Novem ber 1888.

Der Oberförster
6vn8er1.

Bekanntmachung.
D ie  Königl. Samendarre zu Schirpitz 

kauft Kiefernzapfen. P re is -O ffe rte n  (loko
D a rre ) n im m t der Unterzeichnete entgegen. 
"  A l  "D ie  Abnahm e der Z a p fen  find e t Montag 
und Donnerstag jeder Woche von  V o r ­
m itta g s  8 U h r b is N achm ittags 1 U h r statt. 
L ie fe rungen  b is  30 Ick werden so fo rt a u f 
der O berförstere i ausgezahlt, größere da­
gegen durch die Königliche Forstkasse in  
A rgenau .

F ü r  Posten vo n  u n te r 50 Ick w ird  zu­
nächst ein P re is  vo n  2 M ark 60 Pfg. 
p ro  Ick gezahlt werden.

S c h i r p i t z  den 1. Novem ber 1868.

Der Samendarren-Verwalter
gez. L e iw e rt, 

K önig licher O berförster.

D ie  J a g d
in  der F e ld m a rk  R o g o w k o  soll m it  A u s ­
schluß des H e rrn  llirodner'schen Grundstücks

am Sonnabend den 17. d. M .  
Nachmittags 3 Uhr

im  8e>derliok 'schen Gasthause a u f 3 Ja h re  
verpachtet werden.

B ed ing ung en  w erden im  T e rm in  bekannt 
gemacht.

Der Gemeindevorsteher.
Je tzt setze ich m einen letzten K u rsu s  fü r

die Heilung v°m Stotternan.
M ö g e n  d. S to tte rn d e n  d. günst. Gelegenh.

Lebennicht versäum en, sich vo n  dem das 
ve rb itte rnden  S to tte rn  heil. zu lassen. Gen. 
B ew . fü r  d. Fäh igk. z. H . vorh .

8 elL>vaiRts8, Kl.-Mocker,
p. A . tt. l.em ke,

____________ S prs t. v. V48— V i9  Abends.

vaviar
E lb .  m ild , Fßch. v . 2 - 8  P fu n d  ä M k . 2,70 
U r a l .  großkörn ig  un d  hell . . ä M k . 3,10
K aukas ischen , g robkörn ig  . . ä M k .  4 ,—

Caviarhandlung, 
____  Hamburg.________

Karr-Anschlags- 
Fovmulave

sind zu haben.
0. oo m d rm va k l, B u c h d ru c k e re i.

Einem hochgeehrteil Publikum zur 
Nachricht, das; sich mein bedeutend 
vergrößertes

Kolli-u.Mekmskeii-
kescksst

wieder in meinem vollständig renovirten 
I Laden befindet.

v s k a r  k r l o ä r l o d ,  M e lie r ,
Thorn, Elisabethstratze 899̂0.

Lo läene unä 8 i!b e rn e  ^ e ä a ille n  f ü r  v o rrü g l. l>ei8tungen.

k r  SvKe
Selneockenolr. dir. 26. 8 r O M l ) 6 r ^  8vivveäen»tr. dir. 26.

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb
ewpützlckt

A u s s t a t t m i M .
VON cken

6inka6Ü8t6n A e iM iA e n  Norm en di8 211 cken re iebstea ^n M iN ru n A e n .
« .  I d e l i v l  » t l o i l t z l »

N96Ü N6N6816N LnIVVÜL't'eN.

leppicke. Laröinen. Zlorea. Portieren.
Bckli^8 t6  kl'6186. Lolickeste A rb e it .

ssraobtfre l I k o r n .

D ie

Suclulruellerel von k. ll«nI«H»8lll
^  Ib o rn ,  !<atbarin6N 8lra886 2 0 4  ^
^  em pfiehlt

?  sämmtliche Fovmnlnee ^
zum Gebrauche fü r  die Schulen, nach a m t l i c h e r  V o rsch rift gedruckt, sowie ^  
sämmtliche F o rm u la re  fü r  die H erren  Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher,

^  Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; fe rn e r sind v o r rü th ig :  Bauan ^  
schlage, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermietber W», 

und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, re. ^
A lle  ü b rigen  F o rm u la re  und  Tabellen w erden in  kürzester F r is t korrekt und  ^  

sauber ange fe rtig t, bei solider Preisberechnung. ^

N o m tz iit - kN v Io K ra p N io . 8
Das

Atelier für Photographie z
von ^

R . M a e b s  r
an der M auer 463 1 A 0 K IV  an der M a lle r 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t - A u fn a h m e n  jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
ZsstoUllllßvll l l L v d  LllssorbLld v o r ä e a  prompt Losßskitdrt.

K«»»»K««O«S«rSGOS«v«v«A«»8
I m  V e rla g  des Süddeutschen V e rla g s -J n s titu ts  (vo rm a ls  E m il Häusel- ^

^  m ann) m  S tu t tg a r t  erschien soeben:

D i e  B i b e l
K Ä  nach L u th e rs  Uebersetzung.

M it Bildern der Meister christlicher Kunst
^  herausgegeben vo n
KÄ v r .  L u « l« Ip I»  V t ls l t le r e r ,  Diakonns am Münster zu

. Erstes Heft.
Ulm.

Thoriikr Rkiter - Nklkiii.
Hubertusjagd

finde t

M o n tag  den 3 . November cr.
statt.

R endez-vous: 1 U h r U lanen-Kaserne. 
D in e r :  Abends 6 U h r im  U lanen-K asino . 

A n m e ld ung  b is  zum 4. Novem ber Abends 
erbeten.

I .  A . :
Lieutenant 8 e I» I i i1 v L '.

Kauffmann's Lierkalle
Kalharinenftr. 206

Sonnabend Abend 6 Uhr:
Zrasi. Eisbein.

M G - Montag.
Flacki.

Täglich Abendtisch.
9060 Mark

sind zum 1. J a n u a r  89 zu 5 a u f ein 
T h o rn e r Grundstück zu vergeben. Nähere 
A u s k u n ft e rthe ilt

N. larrey, Altstüdter M arkt 300.
w erden gefärbt und 
gekränkelt, sowie alle 

S o rte n  Handschuhe gewaschen und  u n te r 
Garantie des Nichtabfärbens gefärbt
bei ^

Katharinenstraßen-Ecke 96/97.

M -
rbeitende S i

Tonlos
Singer-Nähmaschinen in  den

elegantesten A ussta ttungen  zu anerkannt
b illig e n  P reisen m it  fü n fjä h r ig e r G a ra n tie  

if ie h l'em pfiehlt
^ I'. 8 «I»,v«l>8, Bnckerstr. 166.
A lteM asch inen werden in Z a h ln n g  genommen.

Eiserne, seuer- u. diebessichere

Geldschränke
o ffe r ir t « o b o r t  V i l l r .

Trockenes

KillNsr ll.8tm g«ltig tr
w ird  a u f dem Dom. Katharinenflur
herabgesetzten Preisen abgegeben.

Die Sequestration.
WP^Mohrrnben^WK
s ilr  P ferde, feinste W aare, p ro  C tr . L M k. 
franko  l
Hotel.

feinste W aare, p ro  C tr .
H aus . Beste llungen im  Victoria-

Ein tüchtiger
Bantechniker,

der sowohl praktisch erfahren, w ie  auch m it 
technischen Abrechnungen v e r tra u t ist, w ird  
znm sofortigen A n t r i t t  gesucht.

Thorn, Reue Enceinte,
V .  L e i t n .

Airnmevlenle
finden bei hohem Lohn dauernde B e­
schäftigung bei

Zimmermeister.
E in  S o h n  anständiger E lte rn , 

M M v  der Lust hat, die Konditorei zu
erlernen, finde t sofort S te lle  bei

Uuäoif larroy, Konditor in Thorn

I n  c l o r ^ u la  l lv rN ü i'L e l 'K O
:1,ck-

8 o l l v ^ ? ä o ? 4 ^ Ä o v o m d o r

7'/-. vln- -tbenäs

Ü68
V « n t 8 « I » e n  . . .

VocsIllgmenDsstl!?
unter Älit^virkuiiA ckes klauisteo 

1ot>. Doebdei'-kei'Iln.
Sillets St 2,50, 1,50 uuä 8o>iil>es' 

ä. 1 Nlc. iu äer LuolldouäluvS
^ V n I t s L  D n i n b e e ^

Fecht
für Stadt u. Kreis
nntag den 4 . November

Uictovia-Sattl:
Erste .  ,

010886 8v!le
^ .... —. >zur Eröffnung derWintersail^'

bestehend ausbestehend aus 4.Militttv-Concei-
der Kapelle des 8. P om . J u ft.-M A

hnmonstische» VortE"

i  i i i  x t e i i l t i  t t i i e  l i e b .  ^  ^
Sonnabend den 3. November

0 .  N e n i s N

0 . L o o k  L  6 »

Lyorner M a r k J ^ l - ^

B e n e n n u n g

2
ve r la n g t

Lehrlinge HA
______fiu äo ip b  tt6886 lb6lN .

L e h r -K o n t ra k te
zu haben bei V. vomdrovskl.

Heute Sonnabend
von 6 Uhr ab

frische
Grtttz-, Blul- 

und Leberwürstchen
Gerechtestraße 92.

Heute Sonnabend Abend
von 6 U h r ab frische

G rüß-, B lu t- und 
Leberwurstchen

^bei Lenjamin Nuäoipk.
s ^ in  g u t möbl. Zimmer m it K ab ine t auch 
^  Burschengelaß sogleich zu haben.

Brückenstr. 19, zu erf. 1 T r . r .

^  G ro ß -Q u a rt. 2 B og . M i t  J n itü ü ie n , ' ^ E ' n Z 4  I l lu s tra t io n e n  u . 3 V o llb ild e rn . ^  1  W ?  u n d ^ W ^

8 Ä  . W enn  es e in  Buch ve rd ien t, in  jedem christlichen deutschen Hause
zu finden, so ist es w o h l in  erster L in ie  eine gediegene illu s tr ir te

Vorleben äurok lii8tu8 Wallie, Luokbancllung in Tborn.

»e- 
zum

1. O ktober k. Uedriek, Bromb. B orst. 
NloblirtL Zimmer zu vermiethen.

Gerberstratze 287.

W eizen . . 
R oggen . . 
Gerste . . .
H a fe r . . . 
L u p in e n  . . 
Wi c k e n . . .
S tro h  (R icht-)
H eu . . . 
E rbsen . . 
Speisebohnen weiße 
K a rto ffe ln  
M o h rrü b e n  
Rindfleisch v .d .K e u le  

„  Bauchfleisch 
Kalb fle isch . . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r . .
K a rp fe n  .
A a le  . .
Z a nde r 
Hechte . .
Barsche 
Schleie 
B le ie  . .
Krebse . .
M ilc h  . . 
P e tro leum  
S p ir i tu s  .

100 Kilo

1 K ilo

Schock 
1 L ite r

Täglicher Kalende^
e Stube, ist an  k inderl. Leute

zu verm . Näheres in  der E xped ition .
^ in  m öbl. Z im m e r nebst K a b ine t sofort

zu verm iethen Kaäerotraeee 7l.
E in  m. B orderz, zu verm . E lisabethstr. 85/86.
E in  möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174.
M ö b l. Z im . n . Kab. z. v. Neust. M a rk t  21211^
1 m öbl. Z . v. sof. zu verm . Gerstenstr. 98.

VsrlktF ckss LidlioArapbigobM Instituts in 
V̂vrrtzi6kni88e «!er ersetiieneneli Summern sii.ills in .lllon ll!i<'!,s,ruli!!,iril,6si

«lur; lr. ^
uitvr tu, E?
iu muKLuljziiiti^r f

lU,Ut-r 8
tuu^u. ru l».!iKz»ioI 
!<»K i»ii?itr«ru jgü« kummsk^AH

?k.

1688.

N o ve m b e r.

Dezember

>S

'!l>ie>i
M e,
Riil

snur Ausstattnngsstücke and Z»m 
hier in Thorn noch nicht

sührnng gelangt) ĵ s.
von den Humoristen d Afr

A n fa n g  des C oncerts 5Vs ip,r. 
A n fa n g  der V o rtrü g e  6Vs  ̂  ̂

Nach Schluß des C oncerts ;

W M "  T a l k z .
E n tre e : M itg lie d e r u . deren ,A M  g K  

30 P f.,  tztichtm itglieder 50 P f-,
vor VorstLuck. vLS kost-Vv»^

Abends 8 Uhr . 6

Ks0888s l i lS l t iM ?
m it B erloosung vo n  N la r t in s h o ^ '

l.oos >6 P fenn ig . Is lie s  >-0"^ S
H ie rzu  ladet ergebenst ein

§»s«>
!>l>er

Aeni

L.
»>,d

3>ih,

Z ° r

^ s t l 
H t 

> i ,  
^ in  
»ie ^

"osse,

M ej
der j

80.. Svrlill, vllLLdotdu/er Ä ,
enlpfehlen Pferde-, Vieh-, Hundes
th ierärztliche, landw irthschaftl. J n s v  
sowie ihre

v » n » i > 6 » v i » i « r r « r « '
fü r  sämmtliche Scheeren un d  pz.

>Ilu8tr. Prei8li8t6n franko uno

«litz

»Ite
'""gl

'"as
iah!«

1 -ltr

kst.

S-slt

Druck und Verlag von C. Dombrow-ti in Thorn.


